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Vierter Aufzug .

Erſter Auftritt .

Ruhberg Vater , hernach Chriſtian .

Ruhb . V .

Ciſt ſchon auf der Buͤhne , er ſizt und ließt ,
ſieht nach der Uhr )

Dreſ Viertel auf bier — Nun werden ſie bald hier
ſeyn . ( klingelt , Chriſtian kommt ) Iſt mein Sohn zu

Hauſe ?

Chriſtian . Geweſen — und ſagten , ſie wuͤrden
bald zuruckkommen .

Ruhb . V . Gut . Wer vorfaͤhrt oder ſich mel⸗

den laͤßt wird nicht angenommen .

Chriſtian . Sehr wohl . ( ab )

Zweyter Auftritt .

Serr und Madam Ruhberg .

Ruhb . V . Meine Liebe . Sie haben trefliche Ein⸗

richtungen gemacht . Bey ihrer getroffenen Einſchraͤn —
kung litt niemand , der uns lange gedient hat . —

Zwar , das durfte ich von ihrem Herzen erwarten .

Mad . Ruhb . Der Himmel weiß . Ich habe nicht
leicht einen ſchmerzlichern Auftritt geſehen . Sie wiſ —
ſen , es ſind alle gute Leute . Keiner wußte woran er

war , —ſie wollten , ſagten ſie : „ gern um weniger
I
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dienen , ſie wollten — ich konnte es nicht laͤnger er⸗

tragen , ich ſchloß mich in mein Kabinet und weinte .

Ruhb . V . Ich ſtelle mir ſehr lebhaft vor , was

ſie bey dem alken geduldet haben . — Auch habe ich
eben deswegen ihnen vorſchlagen wollen , ein ande⸗

res — etwa kleineres Haus zu beziehen , um alle Er⸗

innerung von vordem zu verbannen .

Mad . Ruhb . O lieber Mann — das Haus iſt
lange bey meiner Familie geweſen —

Ruhb . V . Es koͤmmt darauf an , wie mein Sohn

ſteht — ob wir es behalten koͤnnen oder nicht . Wenn

er aber keine Schulden haͤtte , welches doch nicht zu

vermuthen iſt , ſo braucht er doch anſehnliche Unter —

ſtuͤtzung, ehe ſeine Geſchaͤfte in Gang kommen .

Mad . Ruhb . Unterſtuͤtzung ? — Geſchaͤfte ? Sie

vergeſſen —

Auhb . V . Qutig ) Was ich ſo germzvergeſſe , die

Heyraͤth .

mad . Auhb. Ach ! —

Ruhb . V . Hat er Anfrage gethan —

Mad . Ruhb . Ja .

Ruhb . V . Und die Antwort —

Mad . Ruhb . Iſt noch nicht zuruͤck.

Ruhb . V . Noch nicht zuruͤck ? — Laſſen ſie uns

nicht weiter davon reden — Eduard wird doch kom⸗

men ?

Mad . Ruhb . Gewiß . 8

5 Ruhb .
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Auhb . V . Wenn es noͤglich iſt — ſo ſeyn ſte

heiter an meinem Familienfeſte .

Mad . Ruhb . Werden ſie Kummer an mir ge⸗

wahr — ach ! —ſo gilt er nur mir .

Dritter Auftritt .

Vorige , Obercommiſſarius Ahlden , Secretair

Ahlden , von Louiſen hereingefuͤhrt .

Obercomm . ( noch inwendig ) Ich habe zu bitten =
üwird nicht geſchehen .

Ruhb . V . Ahda ſind ſie !

Obercomm . Ey , ey , ( tritt ein ) ſie ſind gar zu

artig Mamſell , gar zu artig .

Ruhb . V . Seyn ſie mir herzlich willkommen —

Ohercomm . Ihr Diener Herr Kollega — ge —

horſamer Diener Madam —

Mad . Ruhb . Mein Herr —

Secr . Wir kommen fruͤher , als ſie uns erwar⸗

teten . Das werden ſie mir vergeben .

Ruhb . V . Wollen ſie nicht Platz nehmen .

Obercomm . Wenn ſie erlauben — ich liebe die

Bewegung im gehen und ſtehen — die Uebrigen wer⸗

den ſich ihrer Bequemlichkeit bedienen — Ein recht

allerliebſtes Kind — ihre Mamſell Tochter , ſo artig

und manierlich — ſo ſedat . —

Couiſe . ( zum Secret . Ahlden ) O wie mich das

freuet, daß ich ihm gefalle .
Ober⸗



Obercomm . Wie alt iſt das liebe Kind ?

MNad . Ruhb . Neunzehn Jaͤhr .

Obercomm . Neunzehn ? — ſo alt , wie mein

Juſtinchen wenn ſie noch lebte. Auf Johannis wer⸗

den es ſieben Jahre , daß ſtarb . — Warum ſetzen

ſie ſich nicht ? Richten ſie ſich nicht nach mir ! Viel

Sitzen waͤre mein Tod — Sitzen , Wein , Kaffee und

SITrautigkeit, dafuͤr muß ich mich gewaltig in Acht

nehmen .

Ruhb . V. Da thun ſie wohl .

Obercomm . Wenn ich nur ein wenig uͤber Schilds

Rand gehe , gleich kommt mein Accident — Das Blut

ſteigt mirz zum Kopfe , ich ſehe alles doppelt und

dreyfach .

Mad . Ruhb . Sie ſcheinen doch recht wohl zu

ſeyn , auch —

Obercomm . So , ſo , —ein Paäk allerliebſte

Schwanen haben ſie in ihrem Garten , Madam ! —

Apropos — iſt denn der Herr Sohn nicht da —

Mad . Ruhb . Er wird nachher die Ehre haben ,

ihnen —

Ebercomm . Nach Zeit und Gelegenheit —preßirt

nicht —

Nad . Ruhb . Erlauben ſie , er —

Obercomm . Wenn ſie erlauben , werde ich die

lieben Thierchen dann und wann beſuchen , ich fuͤttre

ſie ſo gern .

Mad.
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Mad . Ruhb . ( verbeugt ſich ) Mein Sohn wuͤrde

laͤngſt hier geweſen ſeyn , wenn —

Obercomm . ( ſagt zu Ruhb . V. ) Wiſſen ſie denn ,

wer die reiche Amtsvogtey bekoͤmmt Cer nimmt ihn mit

ſich in den Hintergrund )

Mad . Ruhb . ( ſieht ihm etwas empfindlich nach )

Secr . und Couiſe ( ſind in Verlegenhelt )

Mad . Ruhb . Ihr Herr Vater hat vielleicht vor

der Hand Geſchaͤfte mit meinem Manne , wenn das

iſt , ſo wollen wir . —

Secr . Noch nicht , glaube ich — ( naͤber zu ihr )

Es iſt Liebe und Guͤtigkeit , wenn ſie die Auſſenſeite

entſchuldigen , o wenn er ihnen naͤher bekannt ſeyn

wird —

Ruhb . V . Ich haͤtte doch nicht gedacht —

Obercomm . Cui favet , ( wieder herunterkommend )

lieber Herr Kollega — cui favet ! — Nun was ich

ſagen wollte — die jungen Leute wollen uns in

Verwandſchaft bringen ?

Ruhb . V . Ja lieber Ahlden , das hat ſich ſo

auf einmal gefunden .

Obercomm . Ich will ihnen ſagen — wenn es

ihr Wille iſt — je nun — in Gottes Namen ! —

ich will nichts dagegen haben .

Mad . Ruhb . Ich danke ihnen dafuͤr. Fuͤr uns

und meine Tochter , daß ſie nichts dagegen haben

wollen .

Ober⸗
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Obercomm . Ja ſehen ſie —ſie muͤſſen mirs

nicht uͤbel deuten — Im Anfange hatt ' ich dagegen .

Ruhb . V . ( nur wenig befremdet ) So ?

mad . Ruhb . (faſi heſtig ) Das hoͤr ich zum er⸗

ſtenmale in der That .

Obercomm . Ja , ja , im Anfange war ich gar

nicht , davon erbauet .

Secr . Ja , mein Vater meynte —

Obercomm Daß ſein Sohn ihn reden laſſen

ſollte ! — alſo — wie geſagt , denn ich bin nun ein⸗

mal ſo , — hinterm Berge halten und dißimuliren ,

iſt all mein Lebtage meine Sache nicht geweſen — Im

Anfange — haͤtt ' ich lieber — lieber gewollt , daß

mir — Gott verzeih mir meine ſchwere Suͤnde , die

hohen Herrn meine Rechnung nicht haͤtten paßiren

laſſen , als daß der Menſch ſich hier vergafft haͤtte.

Mad . Ruhb . Ich weiß nicht wie —

Obercomm . Sie erlauben , — es gehoͤrt zur

Sache —ich will ſie nicht beleidigen .

Mad . Auhb . Ich geſtehe , daß es mich einiger⸗

maßen befremdet —

Obercomm . Nur Geduld . Ich weiß , ſie neh⸗

men Raiſon an . Sehen ſie — jeder Vater hat Aus⸗

ſichten fuͤr ſeine Kinder , und Entwuͤrfe , wie ſie zu

Brod und Ehre gelangen ſollen — ſo mochte ich denn

nun fuͤr meinen Sohn auch ein Proßjectgen gehegt

und gepflegt haben — dem dieſe Heyrath ſchnurſtracks

entgegenlief . Ja — und da werden ſie pardoniren ,

daß
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daß ich Anfangs dieſe Heyrath nicht gern ſah .

He — was ſagen ſie ?

Mad . Ruhb . O ja —der Fall iſt mir wohl

begreiflich ( mit Beziehung auf ſich)

Obercomm So ſehr ich mich denn nun An⸗

fangs alterirt hatte — denn ſehen ſie , der Junge

hat mir noch in ſeinem Leben nicht ſo die Spitze gebo⸗
1.

ten — ſo dachte ich doch bald darauf as W38 .
„ Das Maͤd⸗

„ chen iſt brav — iſt ein honettes Haus — den ein⸗

„ zigen Sohn haſt du ja nur —ſie iſt ihm nun ein⸗

„ mal an die Seele gewachſen , zudem hat er ſein

„ Wort gegeben — Wort muß man halten —ich

„ habe in meinem Leben noch kein Wort gebrochen ,

„ und ſollte Schuld ſeyn — Nein ? — Genug ich gab

mich drein . So ſteht die Sache nun . Wenn ſie

beyde Aeltern nun ihre Einwilligung geben wollen ,

ſo iſt die Sache richtig .

Ruhb . V . Sie ſind ein biedrer rechtſchafner
Mann . Ich gebe meine Einwilligung .

Mad . Ruhb . Ich die Meinige .

Obercomm . Nun , das waͤre alſo richtig —

aber — je nun es wird ſich auch wohl geben .

Ruhb . V . Was haͤtten ſie noch .

Secr . Mein Vater —

Gbercomm . Ja wenn ich wuͤßte — ich kann

nicht eher froh ſeyn , bis ich es geſagt habe .

Mad . Ruhb . (guͤtig) O zoͤgern ſie nicht —

Ober⸗
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Obercomm . Wahrhaftig ? — Ich ſoll ſprechen ?

—ja es betrift aber gerade ſie —

Mad . Ruhb . Um ſo mehr bitte ich — haben

ſie Vertrauen auf mich —

Obercomm . (äuſſerſt guͤtigg Sehen ſie nur nicht

auf die Worte , die weiß ich nicht zu ſetzen, aber ich

meyne es warlich gut .

Ruhb . V . Guter Mann !

Mad . Ruhb . Wahrheit — zum Gluͤck meiner

Kinder , thut nicht weh .

Obercomm . Brav ! wahrhaftig brav ! So billig

haͤtte ich mir ſie nicht vermuthet . Nun ſehen ſie —

ihr Haus ? Iſt ein Haus , deſſen Verwandſchaft Ehre

macht . Aber — nehmen ſie mir es nicht uͤbel —

ihre Lebensart iſt mir zu groß . Darum bitte ich ſie

nun herzlich — laſſen ſie die Kinder fein buͤrgerlich

zuſammen haushalten . Nicht groß . Hoͤre ich von

ab⸗ und zufliegen der jungen Herrn von Spieltiſchen ,

Laͤſterkompagnien , niedlichen Soupees und luſtigen

Parthien , ſo weiß ich , daß es mit meinem Sohn zu

Ende iſt , dann graͤme ich mich und gehe drauf .

Mad . Ruhb . Ich wuͤnſche meine Tochter gluͤck —

lich — ich werde ihr muͤtterlich rathen , alle dieſe

Dinge zu vermeiden . Auch —

Obercomm . Liebe , ſcharmante Frau — Mein

Gott wie verkennt man die Frau — Nun freu ich

mich der Heyrath erſt , da ſie ſo brav — ſo herzens⸗

brav ſind . Gott weiß , ich habe mich vor ihnen ge —

fuͤrch⸗
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fuͤrchtet . Ey ey , ich habe ihnen Unrecht gethan —

ſo wahr ich lebe — großes Unrecht .

Ruhb . V . Sie kannten ſich beyde nicht .

Obercomm . Ey wir wollen manchen langen

Abend zuſammen verplaudern — ſieh , ſieh ! — ver⸗

ſchaft mir mein Karl noch ſo ein Paar herzgute

Freunde ehe ich aus der Welt gehe (erdruͤckt beyden die

Haͤnde) Und nicht wahr , ich darf kommen in meinem

Alltagsrock ?

Mad . R . Darf ich das ihnen noch beantworten !

Obercomm . Ja , den Rock habe ich nicht ge —

tragen ? ſeit den neun Jahren , da unſer Durchlauch⸗

tigſter Prinz heyrathete und weil ich ſie noch nicht

kannte , habe ich ihn heut angezogen . Geſchieht nicht

wieder !

Mad . Ruhb . (weint , und umarmt Louiſen )

Ruhb . V . Was haben ſie ?

Mad . Ruhb . Soll ich nicht weinen ? ( zum

Obercomm . ) Ach mein Herr , meine Tochter — meine

gehorſame Tochter kommt zu ihnen , wie — wie —

Obercomm . — Was —

Mad . Ruhb . Eine Bettlerinn —

Ruhb . V . Ja , mein Herr — mit Nichts , mit

gar nichts — koͤmmt ſie zu ihnen . — Mein iſt die

Schuld — dieß peinliche Bekenntniß iſt bie gerinaſte

Buße fuͤr meinen Eigenſinn in einer ſchwaͤchlichen

thoͤrigten Maxime . Ich ließ ſie zur Bettlerinn werden .

Ober⸗
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Obercomm . Bettlerin — mit einem Herzen fuͤr
die Noth von Tauſenden ? — Meine Kinder , ich

trete euch meinen Dienſt ab , und das wenige was

ich habe ! — Maͤdgen — fuͤttre mich zu Tode ,

hoͤrſt du ?

Louiſe . Mein Vater —

Mad . Auhb . Ach, ich elende Mutter .

Obercomm . Ich bin alt — ſchlecht und recht —
brauche nicht viel , und kann auch noch weniger

brauchen lernen . Gebt mir ein Kaͤmmerlein unter dem

Dache — aber meine Kinder muͤſſen gut wohnen .

Maäd . Ruhb . Sie preſſen mir Thraͤnen aus —

Obercomm . Großen Ton haſſe ich : Aber wenn

den Leuten eine Bequemlichkeit des buͤrgerlichen Le —

bens abgienge , wenn ſie Mangel an ſtiller Hausfreude

haͤtten , wenn ihnen nicht ſo viel uͤbrig bliebe mit

einem guten redlichen Freund des Lebens ſich zu freuen ,

hie und da einen Elenden zu erquicken , einen Jam —⸗

mernden aufzurichten , ſo wollte ich auf Stroh ſchla⸗

fen , mir es am Munde abdarben , wollte Kinder un —

terrichten und abſchreiben — bis ſie haͤtten , daß ſie

ſo leben koͤnnten .

MNad . Ruhb . Gott ſey Dank — fuͤr ihr Herz

und ihre Verwandſchaft .

Obercomm . Obs ihnen gleich nicht uͤbel gehen

ſoll .

Rubb . V . Nun meine Liebe , werden ſie nun

froͤhlich ſeyn , an meinem Familienfeſte ?

5 Mad .



Nad . Ruhb . Ach — waͤre Eduard nur auch ſo

gluͤcklich !
Ruhb . V . Wird auch werden ! — Nun meine

Kinder ( Sie nähern ſich) Wir ſind einig . Junger Mann

—ich gebe ihnen hier meine Tochter . — Machen ſie

ſie gluͤcklich — ſie iſt ein gutes Kind .

MNad . Ruhb . Mein Herr — ſeyn ſie doch im⸗

mer dieſes Hauſes eingedenk . Louiſe — vergiß deine

Mutter nicht , und wenn es euch gut geht — vergeßt

eures Bruders nicht . Seyd ihm Rathgeber und Stuͤtze,

wenn wir auch nicht mehr ſind — ſo wird euch Gott

ſegnen .

Ruhb . V . Ja darum bitte ich ſie , und auch ſie

wuͤrdiger Mann .

Obercomm ' Von Herzen — zwar haͤtte ich bey

der Gelegenheit — indeß ein andermal .

Secr . Gott ſey mein Zeuge , ſie ſollen ſich in

keiner Erwartung getaͤuſcht finden , mein Vater —

Liebe Mutter — ſie werden ihre Tochter gluͤcklich ſe—

hen . Eduard dem Freunde meiner juͤngern Jahre —

nun meinem Bruder —verſpreche ich Bruder - Treue

bis in den Tod .

Louiſe . ( zu Ahlden Vater ) Werden ſie ihre Tochter

lieben ? an ihren kindlichen Dienſten Freude haben ,

lieber Vater ?

Obercomm . Ja meine Tochter .

LCouiſe Ihre Freude , ihr Zeitvertreib wird mein

ein ziger Gedanke ſeyn .

Ober⸗



Obercomm . Ja ! liebes Kind , wollen ſie ſich

meiner annehmen ? — Gott thut mir viel Gutes !

Verlor mein liebes Weib , und hatte niemand , der

mein Alter pflegte , und mir zuſprach , wenn die Laſt

zu ſchwer wurde — und habe nun ſo eine herrliche

Schwiegertochter — und was mir die groͤßte Freude

macht , ſie hat gerade die Art deiner ſeeligen Mutter —

wenig Worte — aber das Herz im Auge — ſo ein

Herz , von dem man Troſt nehmen kann in dieſer un⸗

ruhigen Welt — Meine gute Charlotte , wenn du

nun noch da waͤreſt ! — wenn du wuͤßteſt , daß mirs

noch ſo gut geht , nehmt mir ' s nicht uͤbel — ich muß

weinen — wenn ich an die gute Frau denke —ſie

war gar zu gut —

Ruhb . V. Weinen ſie Es iſt Lin troͤſtender Ge⸗

danke — daß der Platz , wo ein guter Menſch heraus⸗

trat — nach langen Jahren noch offen ſteht — und

daß dem Weiſen dieſe Luͤcke noch ſpaͤt eine Thraͤne

koſtet .

Couiſe . Erzaͤhlen ſie mir oft von ihr ; nach ih—

rem Beiſpiel , und dem ihrigen , liebe Mutter — will

ich lernen , meinen Karl gluͤcklich zu machen .

Auhb . V . ( wauſe ) Iſts doch Schade , daß wir

ſo alt ſind — die Kinder werden gluͤcklich ſeyn und

wir ſehen es nicht lange mehr ( tleine Pauſe , niemand

bewegt ſich )

Mad . Ruhv . Wer weiß , wie lange wir noch

ſo beyſammen ſind ? —( eine groͤßere Pauſe )

F 2 Ober⸗
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Obercomm . Lieben Leute , das wird meinem Her⸗

zen zu viel . Gott ſeegne euch , ſeyd gluͤcklich. Nun

Herr Kollega , kommen ſie an unſer Geſchaͤft. Das

ſag ich euch : wenn wir wiederkommen — und es

ſpricht mir einer noch vom Tod und Sterben — den

ſchicke ich fort ! — Nun kommen ſie . Nach der Ar⸗

beit iſt gut ruhen . Dieſen Abend wollen wir luſtig

ſeyn . ( Er will immer gehn , ſeine Froͤhlichkeit ſteigt aber und

macht ihn wieberkommen ) Madam — unter uns , ich

habe von Muſtkanten gehoͤrt : Von einem alten Manne ,

der , wenns darauf ankaͤme , keinen Spaß verduͤrbe ,

und von einer braven lieben Frau , die ihm den Eh⸗

rentanz nicht abſchluͤge ( ab mit Ruhberg Vater )

Bieete üfttit

MNadame Ruhberg , Louiſe , Secr . Ahlden .

(eine kleine Pauſe )

Mad . Ruhb . Lieber Sohn , was haben ſie vor

einen wuͤrdigen Vater !

Couiſe . Ja wohl .

Secr . Er iſt von ſtrenger Redlichkeit —dann und

wann zu gerade hin — aber gut wie man nur gut

ſeyn kann .

Louiſe . Habe ich nicht gut gewaͤhlt , liebe

Mutter ?

Mad .



MNad . Ruhb . Wohl haſt du das ! ihr Herr Va—⸗

ter und ich , wir haben einander ſehr verkannt . —

Ich fuͤrchte , er wird mich noch oft verkennen .

Secr . Haben ſie vergeſſen in welcher Ergießung

ſeines Herzens er ihnen vorhin Gerechtigkeit wieder —

fahren ließ ?

Mad . Ruhb . Ich moͤchte dieſe gute Meynung

ſo gern erhalten , aber ach — das ſind fuͤr euch ſo

gluͤckliche Stunden , und ich kann euch meinen Kum⸗

mer nicht verbergen —

Secr . ( Ihre Hand kuͤſſend ) Wollten ſie das vor

ihren Kindern ?

Mad . Nuhb . Thraͤnen zu eurer Freude !

Couiſe . Freude bey meiner Mutter Thraͤnen ?

MNad . Ruhb . Wo iſt er , was macht er ?

Secr . Ich verſtehe ſie —

Louiſe . ( geht binaus )

Mad . RNuhb . Aber fuͤhlen koͤnnen ſie es wahr⸗

haftig nicht , was in mir vorgeht . Wo iſt er , warum

iſt er nicht hier ? Heut nicht ? jetzt nicht ?— Es muß

etwas mit ihm vorgehen .

Secr . Was koͤnnte —

Mad . Nuhb . Das iſts eben —ich fuͤhle alles ,

was ſeyn koͤnnte , und zittre vor dem , was iſt . Er

liebt ſeine Schweſter unbegraͤnzt , und iſt nicht da !

Secr . Vielleicht —

Mad .



MNad . Ruhb . Er hatte obendrein verſprochen da

zu ſeyn , er haͤlt ſonſt feſt auf ſein Wort ( ſehr bekuͤm⸗

mert ; und iſt nicht da !

Secr . Wer weiß , ob nicht —

niad . Ruhb . Nicht wahr —ſie köͤnnen nichts

ſagen —

Louiſe . ( koͤmmt wieder )

Mad . Ruhb . Iſt er noch nicht da ?

Louiſe . — Nein —

Mad . Ruhb . — So viel Unruhe zu einer Zeit ,

wo jede Kleinigkeit , alles — auf das ganze Leben

beſtimmt . — Es gehet ſo vieles gegen meine Erwar⸗

tung —ich haͤtte gern alles gut gemacht und habe

alles ſchlimm gemacht . — Wie viele Aeltern ſind in

dem Fall , das erfuͤllt zu glauben , was ſie fuͤr ihre

Kinder wuͤnſchen — und wie wenige werden mir

verzeihen .

Secr . Seyn ſie gewiß die Thaten des Mannes ,

werden die Verirrungen des Juͤnglings verdunkeln .

Fuͤnfter Auftritt .

Ruhb . Sohn Vorige .

Louiſe . Da iſt er .

Ruhb . S . — Komm ' ich vielleicht zu ſpaͤt ?

Mad Ruhb . Es waͤre zu ſpaͤt , weil es nicht

zu fruͤh war — geſchweige daß —

Ruhb .



Ruhb . S . Es iſt mir leid ; aber ich hatte un —

umgaͤnglich auszugehen / und wurde an einigen Orten

ſehr aufgehalten — war der Baron Ritau noch

nicht da ?

LCouiſe . Nein .

Ruhb . S . Nicht ? — Sonderbar !

Maäd . Ruhb . Haſt du noch nicht Antwort er⸗

halten ?

Mad . Nuhb . Das dauert lange —
Ruhb . S . Je nun — troͤſten wir uns mit dem

Sprichwort —

Couiſe . Vor aller Eilfertigkeit wirſt du des frem⸗

den Herrn nicht gewahr —

Ruhb . S . Mein lieber Bruder Cumarmt Ahlden /

zu den andern ) Wir haben uns ſchon geſprochen —

Mad . Ruhb . Eduard , wenn du doch da gewe—

ſen waͤrſt / du haͤtteſt einen fuͤrtreflichen Mann kennen

gelernt .

ANuhb . S . Wen ?

Couiſe . Meinen zweyten Vater .

Ruhb . S . Ah —wo iſt er nnd mein Vater —

wo ſind ſie ?

Nad . Ruhb . Er war ſo zufrieden von deiner

Schweſter , ſo v ergnuͤgt, ſo geruͤhrt, er hat Thraͤnen

vergoſſen . Wir wurden alle ſ ſo ſchwermuͤthig / — die

Sache fieng an eine ſo traurige Wendung zu neh⸗

men — das wurde dem guten Manne zu viel , auf

F 4 einmal
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einmal brach er ab , und — eines theils war es ſchon
vorige Woche verabredet , dann auch — um ſich zu
zerſtreuen — ſie ſind eben bey der Kaſſen⸗Uebergabe
begriffen .

Ruhb . S . Mein Gott !

Mad . Ruhb . Was iſts ?

1 Louiſe Was haſt du ?

Ruhb . 3 . ( Schon gemäßigt ) Bey der Kaſſen⸗Ue⸗
bergabe , ſagen ſie ?

Mad . Auhb Ja .

Lonuiſe . Warum findeſt du das ſo ſonderbar ?
Ruhb . S . Ey —denken ſie nur ſelbſt —heut —

Geſchaͤfte ( Lit Bezie ung ) es iſt ſehr ſonderbar !
Secr . Ja , das iſt ſo ſeine Art und Weiſe — es

war vorige Woche auf heut beſtimmt , und in ſeiner

Zeitrechnung thut er ſich allemal viel darauf zu Gute —

wie er ſagt : zwey Fliegen mit einem Schlage zu

treffen .

Ruhb . S . ( Ganz entfernt von den Uebrigen) O mein

Gott !

Secr . Dagegen werden ſie ſehen , wie er heute
luſtig ſeyn wird , dem Juͤngſten zum Poſſen . — Wenn

er ſeinen Dienſt gethan hat , ſcheint er ganz ein an⸗

90 drer Menſch .
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Sechster Auftritt .

Hofrath Walter , Sofraͤthin , Vorige .

Nad . Ruhb . Schmaͤlen muß ich mit ihnen

lieber Vetter — ſo ſpaͤt ! — iſt das freundſchaftlich ?

Sofrath . Die Schuld meiner Frau — noch

eigentlicher aber , die liebe Gewohnheit ihres Ge —

ſchlechts , nie mit dem Putz fertig zu werden !

Sofraͤthin . Eu Mad . R. ) Ich habe Louiſen mein

herzliches Kompliment uͤber ihre Wahl ſchon gemacht .

Hofrath . Ja —es wird ein gluͤckliches Paar —

Secr . Die Prophezeihung kommt von einem

gluͤcklichen Paare .

Hofrath . Nun Couſin Eduard , warum ſo ſtill —
Ruhb . S . Die Folge eines ſtechendenden Kopf⸗

ſchmerzens — weswegen ich auch auf mein Zimmer —
( will fott

Sofraͤthin . ( ihn aufhaltend ) Das glaubt ihr dem

jungen Herrn auf ſein Wort ? — ich nicht . Es iſt

zu ſtill bey uns —

Ruhb . S . ( abndend ) Es wird lebhafter werden !

Hofraͤthin . Indeß — ungerechnet des ſtechen⸗

den Kopfſchmerzens , ungerechnet daß viele Damen

uͤber mich zuͤrnen werden — ich rechne auf ſie , als

meinen Geſellſchafter .

Ruhb . S . Sie werden ſchlechte Unterhaltung

finden !

F 5 Hofrath
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Vetter eine Stunde behaͤltſt . Er iſt als unbeſtaͤndi⸗0

ger

geklingelt .

( Mutter , Tochter , Secret Ahlden , laufen nach der Thuͤre —

Sohn , den Arzt , ſchnell — den Arzt ! —

ſtoſſen ? —

Salz bey ſich .

Sofrath . Du darfſt ſtolz ſeyn , wenn du den

Geſellſchafter bekannt ( von innen wird etlichemal ſtark

Obercomm . ( ruft ) Zu Huͤlfe zu Huͤlfe.
Mad . Ruhb . Allmaͤchtiger Gott !

Ruhb . S . Ich bin verloren !

Secr . Was iſt —

Hofr . u. Sofraͤthin . Wer ruft ?

Ruhb . Sohn ſieht ihnen graͤßlich nach , Hoftath und Frau

ſtehen erſchrocken , niemand betrachtet Ruhberg Sohn , als

ſie an der Thuͤre ſiud , ſtuͤrzt der

Siebenter Auftritt .

Der Gbercommiſſaͤr , Vorige .

Obercomm . ( ihnen entgegen ) Zuruͤck! — Mein

Mad . Ruhh . Mein Mann — mein Mann !

Louiſe . Ach Gott mein Vater !

Obercomm . Lauf , um Gotteswillen — lauf !

Secr . ( ab )

Mad . Ruhb . Was iſt meinem ' Manne zuge⸗

Obercomm . Eine ſtarke Ohnmacht — haben ſie

Mad . Ruhb . Ja doch — — ja (will hinein )

Ober⸗
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Obercomm . Bleiben ſie zuruͤck !

Mad . Kuhb . Wie —

Obercomm . Es kann nicht ſeyn .

Mad . Ruhb . Ich ſollte nicht — wie —

Obercomm . Das Salz her ! — da Herr Hof —

rath — auf Pflicht und Eid ihres Dienſtes , laſſen ſie

niemand hinein . — Niemand , wer es auch ſey .

Lcuiſe . Mein Vater —

1 Sofrath . Aber —

Obercomm . Es geht nicht — hinein Cer treibt

ihn hinein , Madam Ruhberg haͤlt er ab und ſchließt zu ) So ,

Frau Hofraͤthinn — wollen ſie beſorgen , daß niemad

aus dem Hauſe geht und ins Haus kommt — als

mein Sohn und der Doktor ? Verhuͤten ſie alles lau⸗

fen und fragen der Domeſtiquen .

Hofraͤthin . ( ab )

MNad . Ruhb . Um Gottes willen , warum ſoll ich

nicht zu meinem Mann —

Obercomm . Still nur — ſtill nur —

Louiſe . Laſſen ſie mich zu meinem Vater .

Obercomm . Madam , an der Kaſſe fehlen 5000

Fthlr . in Louisd ' or .

MNad . Ruhb . Mein Gott !

Loviſe . Was ſagen ſie ?

Ruhb . S . ( faͤhrt zuſammen )

( Pauſe . )

Mad . Ruhb . Sagen ſie wahr ?

Ober⸗

* ) Dieſe Szene muß ſehr raſch geſpielt werden .
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Obercomm . Gezaͤhlt — gefehlt — gezaͤhlt und

wieder gefehlt ! — da lag ihr Mann wie todt zur
Erde —ich ſage wahr .

Ruhb . S . ( verzweifelnd ) Mein Vater — mein

Vater ! Creunt nach der Thuͤt , koͤmmt zuruͤck zum Obercom⸗

miſſatr ) Olaſſen ſie mich hinein , nur einmal noch
ihn ſehen , laſſen ſie mich hinein ! — mein ganzes Le⸗

ben fuͤr eine Minute bey meinem Vater ! ich will ſei⸗
nen fliehenden Geiſt aufhalten — ( er tennt an die Thüte

wirft ſich nieder ) Vater , mein Vater , hoͤrſt du mich
nicht ?

Louiſe . Lebt er noch — o Gott , lebt er noch ?
Obercomm . Still Kinder , ſchreckt den Mann

nicht auf ! Zuruͤck junger Herr — hieher ! — nicht
gewinſelt nicht geklagt ; nicht geheuchelt ; Rede und

Antwort !

Ruhb . S . Ja —ja .

Obercomm . Wo iſt das Geld hin , Madam ?—
Mad . Ruhb . Weiß ich —

Obercomm . Das frag ich ſie , die weiß , was

im Hauſe vorgieng , die weiß , was außer dem Hauſe
aufgieng .

Achter Auftritt .

Secretair A. Vorige , hernach der Sofrath .

Secr . Der Doktor wird gleich hier ſeyn — wie
ſtehts ? —

LCouiſe . Oſchlecht !
‚

Mad - ·



Mad . Ruhb . Was haben ſie gefragt ? — ich

weiß es nicht . — Bey Gott ich weiß es nicht ! —

Obercomm . ( hämiſch ) Nicht ? — Wollte Gott

ich muͤßte es nicht wiſſen ! O du gutherziger Thor —
biſt ſo oft betrogen , und wirſt doch wieder gefangen !

Mad . Ruhb . Ach Gott , ich bin von mir —ich

zittre an allen Gliedern — helft mir doch aufſtehen —

Secretair und Louiſe ( belfen iht )

Secr . Mein Gott , was iſt denn vorgegangen ?

reiß mich aus dieſer Angſt .

Obercomm . ( der unterdeſſen auf und niedergegangen

war , trocknet ſich die Stirne mit dem Tuch ) Mich ſo in

die Falle zu locken ! Wartet ich will euch das Spiel⸗

chen verderben ! Alſo zur Sache — Es iſt ein Haus⸗
biebſtahl , dann —

Secr . Was fuͤr ein Diebſtahl ?

Obercomm . Denn die Kaſſe iſt nicht erbrochen
noch beſchaͤdiget.

Secr . Was fuͤr eine Kaſſe ?

Obercomm . Die Rentkaſſe , 5000 Rthlr . fehlen .
Secr . Heiliger Gott !

Obercomm . Alſo Madam , und ſie junger Herr ,
ſagen ſie mir ; kann die Summe erſetzt werden ? —

ſo —ſo iſts gut — ſo will ich nicht ſehen , was ich
ſehe.

Mad . Ruhb . Ach Gott , nein ! — ja —viel⸗

leicht . Bringen ſie uns nicht zur Verzweiflung .

Bof ;
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Sofrath . Caus dem Zimmer ſehend ) Still ; kein

Geraͤuſch , er faͤngt an ſich wieder zu erholen . ( geht

wieder hinein )

Obercomm . Alſo nicht erſetzt werden ? — Gut !

( gewaltſam an ſich haltend ) Es iſt ein Haus⸗Diebſtahl ;

ſagen ſie mir , auf wen ſie Vermuthung haben , ehe

ich oͤffentlich unterſuche .

Mad . Ruhb . Wollen ſie uns ins Verderben

ſtuͤrzen?

Obercomm . Zum letztenmale Madam — Ich

frage wahrhaftig zum letztenmale , vermuthen ſie was ?

(ſtaͤrker) Wiſſen ſie was ?

Mad . Ruhb . So ſoll Gott nichts von mir

wiſſen !

Obercomm . O wuͤnſchen Sie , daß er nichts

von Ihnen wuͤßte —

Mad . Ruhb . Wie wollen ſie —

Obercomm . Nein , ich kann nicht mehr — es

frißt mir das Herz ab . Mich ſo zu locken , mich

weich zu machen , um — Verdammt ſey mein Herz —
wenn ich euch nicht dafuͤr zuͤchtige.

Mad . Ruhb . Ach Gott , mein Herr ich ſchwoͤre —
Obercomm . Da liegt der gute Mann , Er ſoll

das Opfer von Luͤgnern , Betruͤgern und Dieben ſeyn .

Nein bey Gott , er ſoll nicht . Ich will euch ſeine

Ehre aus den Klauen reiſſen — ſeine Leiche ſoll in

Frieden zur Ruhe kommen .

Secr .
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Secr . Aber mein Vater ! — ich kann nicht zu

mir ſelber kommen .

Obercomm . Da ſieh hin —ſieh den Teufel an ,

dem ſtehts auf der Stirne , was die Rabenmutter

verlaͤugnet .

Mad . Ruhb . Gerechter Gott ! —

Obercomm . Sie habens ! —

Mad . Rubb . Ich ?

Oberomm . Sie — ſie ſie ! Ich will es ſchreßz

Len , bis ihr gottloſes Gewiſſen erwacht .

Louiſe . Arme Mutter —

Secr . Mein Vater —

Ruhb . S . Ich bins —

Mad . Ruhb . Was ?

Couiſe . Großer Gott !

Obercomm . So ?

Secr . Ich ahndete es .

Ruhb . S . — Ja ich bins ! ich bin vom Schick⸗
ſal hingetrieben ; ich bin bey den Haaren hingeriſſen —

ich bin vom Teufel hingefuͤhrt. Ergehe uͤber mich

was die Gerechtigkeit will , der Fluch des Vaters und

der Mutter — ich bins !

Louiſe . Weh uns !

Secr . Zu Mad . Ruhberg ) Mein Gott , wie iſt ih⸗
nen ? — reden ſie doch !

Mad . Ruhb . Niedertraͤchtig handelt mein Blut

nicht . ( zum Obercomm . ) Laſſen ſie ihn hinfuͤhren , wo

ſie wollen — er iſt mein Sohn nicht — er werde ein

—
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offentliches Opferder Gerechtigkeit , mich koſtet es keine

Thraͤne .

Obercomm . Mich führt ihr nicht an ! — Sie

kannten die Geſellſchaften , die er frequentirte , ſie wuß —

ten ſeine Ausgaben — ſie haben auch um das ge⸗

wußt .

Mad . Ruhb . Ueber ihren niedrigen Angriff bin

ich erhaben ! — Sie zertreten mich elende Mutter —
Gott huͤte ſie fuͤr Reue .

Obercomm . Lachen ſie Madam — den Muth

nicht verlohren ! — Sie haben ihn erzogen , ſie haben

das ſtolze Herz erzogen , lachen ſie —

Secr . Mein Vater um Gottes willen Maͤßigung ,

laſſen ſie uns die Sache verbergen !

Neunter Auftritt .

Die Sofraͤthin fuͤhrt den Doktor durchs Zimmer ins

Kabinet . Vorige .

Obercomm . So ? haſt dn auch darum gewußt ?

haben ſie dich durch Liebe beſtochen ? Habt ihr mich

zum Opfer des Komplots machen wollen ?

Secr . Mein Gott , wie kommen ſie auf den Ge —

danken .

Louiſe . Beſter Vater , verkennen ſie uns denn

ganz ?

Ober⸗



Obercomm . Schwiegervater meynt ihr , muß
Eyd und Pflicht vergeſſen ? — Gut , mich ſollt ihr

nicht uͤberliſtet haben ! — Ich kaßire die Heirath .

Secr . Nimmermehr —ſie wollten —

1 Lonuiſe . O Gott .

Obercomm . Ich kaßire die Heirath !

Secr . So wahr Gott lebt , dieſe Verbindung
Jit feſt.

mad . Ruhb . Meine unſchuldige Tochter !

Obercomm . Ich will keine Verbindung mit ſtol⸗

zem Diebsgeſindel .

Mad . Ruhb . ( fällt entkraftet in einen Seſſel )

Ruhb . S . Herr , beſchimpfen ſie mich , — mar⸗

tern ſie mich — morden ſie mich — Ich verdiene al —

les — aber wenn ſie meine Mutter ferner mißhan⸗
deln , Herr , zittern ſie .

Couiſe . Bruder , Bruder !

Ruhb . S . Ich habe nichts mehr zu verlieren .

Obercomm . Brav , brav , thue als ob du ehr⸗

lich waͤrſt. — brav !

Ruhb . S . Sagen ſie mir , was ſie wollen ,
wenn ſie meine Mutter mißhandeln , ſo achte ich nicht

meines Verbrechens , nicht ihres Alters — vergeſſe
mich — die Welt — alles !

Secr . Raſender ! —

Loniſe . ( halr ihren Bruder ab ) Karl fuͤhre deinen
Vater weg

G Ober⸗
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Obercomm . Ich will gehen —haͤngen ſollſt du

nicht , aber —

Mad . Ruhb . ( ſpringt auf und umfaßt ihn ) Um des

barmherzigen Gottes willen !

Obercomm . Aber meinen letzten Heller verma⸗

che ich fuͤr deine Verſorgung im Zuchthauſe , Moͤrder !

( reißt ſich loß und geht )

Zehenter Auftritt .

Ruhberg Vater , vom Hofrath und Doktor gefuͤhrt.

Ruhb . V . (iſſt entkleidet , vom Doktor gefuͤhrt , tritt in

in die Thuͤre ) O meine Kinder .

Gier muß der Vorhang ſchon im Fallen ſeyn . )

Ruhb . S . ( ſtuͤrzt vor ſeinem Vater nieder , den die

Mutter in ihren Armen haͤlt) Mein Vater , verfluchen

Aſie mich nicht .

Secr . Bleiben ſie Vater . Cab )

Aouiſe . ( ihm nach ) Karl rette uns !

Ende des vierten Aufzugs .
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